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der feinsten und mächtigsten Dialcktiker , die Deutschland jemals

besessen hat , aber im Grunde nur ein entlaufener Schüler der Auf¬

klärune : er besaß den bloßen Willen zum Glauben , wie er denn

auch ziemlich stark , wenn auch nicht voll eingestanden , zum Dan¬

theismus neiezte , schr oft Gott und Universum als identische Be¬

eriffe behandelte und Spinoza überaus hoch stellte ,

Fichte war eine der orieinellten und suggestivsten Persönlich - Fichte

keiten dus Zeitalters , Schon in seiner äußeren Erscheinung und Ge¬

barune : seiner kräftigen gedrungenen Gestalt , seinen scharfeeschnit¬

tenen Zügen , seinem feurigen und gebieterischen Blick , seiner

schneidenden Stimme und seinem mehr diktaterischen als demon¬

strativen Vortrag hatte er viel mehr von vinem Scktenstifter oder

Parteiführer als von einem Denker und Gelehrten , Anselm Feuer¬

hach sagte von ihm : „ Ich bin überzeugt , daß er fühle wäre , einen

Mahomet zu spielen , wenn noch Mahomets Zeit wäre , und mit

Schwert und Zuchthaus seine Wissenschaftelchre einzuführen ,

wenn sein Katheder ein Königsthron wäre, ” In der Lat vertrug

er nicht den geringsten Widerspruch , hielt jeden , der an seiner

Philosophie die geringsten Modifikationen vorzunehmen versuchte ,

für einen Esel oder Schurken und bekam durch seine spröden her¬

rischen Manieren mit aller Welt Händel , Die Universität Jena , an

der er eine glänzende Lehrtätigkeit entfaltet hatte , mußte er ni

Eklat verlassen , wegen einer Affäre , bei der die Regierung in der

Sache , er aber in der Form im Unrecht war . Er nannte soxar Kant ,

der sein System ablehnte , einen „Dreiviertelskopf ” . Seine Vorträge

über die „ Grundzüge des gegenwärtigen Zeitalters ‘ * , die er im

Winter 1804 auf 1805 In Berlin hielt , übten eine außerordentliche

moralische Wirkung : er wandte sich in ihnen mit hohem ethischen

Pathos gegen die „ Nulliär * des Zeitgelsts , seine leere Freigelsterel

und seichte Aufklärerei , „cingewurzelte Selbstsucht “ “ und „ voll¬

endete Sündhaftigkeit “ , die bald darauf Preußen nach Jena und

' "Tilsit führen sollte . Einen bewunderungswürdigen Mut bewies er

Jurch seine „ Reden an die deutsche Nation ‘ , die cr im Winter 1807

auf 1808 hielt , während in Berlin cm französischer Bufchl - haber

daß ihn das Schicksal des Buch¬
residierte : man fürchtete allgemein ,
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händlers Palm treffen werde , und er selber war darauf ecefaßt . Kr

forderte in ihnen die sittliche Wiedergeburt des Volkes als Vor¬

bedingung der politischen Wiedergeburt , und vs ist nicht zu viel ]

gesagt , wenn man behauptet , daß sie cinen der stärksten Antriebe

zur Erhebung von 1813 gebildet haben .

Sein philosophisches System hatte er bereits im Jahre 1794 Im

N
der „ Grundlage der gesamten Wissenschaftslchre “ * zu entwickeln

begonnen , die das " F ’ hema behandelt : wie kommt Wissen zustande ?

Seine Deduktion nimmt ihren Ausgang von einer kritischen Unter¬

suchung der kantischen Erkenninistheorie , Diese hatte die Ursache

unserer Empfindungen im Ding an sich erblickt , das , wie wir be¬

reits darzulegen versuchten , ein ziemlich prekärer und widerspruchs¬

voller Beeritf warz demgegenüber erklärt Fichte : das absolute Erste ,

Primäre und Ursprüngliche ist nicht das Ding an sich , sondern das

Foh ; dieses ist die Grundvoraussetzung und Grundbedingung jeder

Art von Erfahrung , weil es alle Erfahrung überhaupt erst möglich

macht . Da alles Denken , alle Empirie , die Gesamtheit aller Ohjekte

im Ich gesetzt ist und nur in ihm , kann das Ich durch nichts an¬

deres gesetzt sein als durch sich selbst . Das Sein des Ich ist seine

ft
eigene " Tat und somit keine Patsache , sondern eine Tarthandlung .

Wie aber kommt das Ich dazu , diese ursprüngliche Fathandlung zu

beechen ? Dies wird von Fichte dadurch erklärt , daß das Ich von

Natur den Drang zur Produktion in sich trägt , daß das theoretische

Ich sich auf das praktische Ich gründet , dessen Wesen Trieb , Wille ,

Streben ist . Die Existenz des Ich ist keine Behauptung , sondern

eine Forderung , kein Axiom , sondern cin Postulat , kein Schluß ,

sondern ein Entschluß ; daher heißt der oberste Satz der fichtischen

Philosophie : se1ze dein Ich ! Ohne Ich gibt vs keine objektive Welt

keine Natur , kein Nicht - Ich , Daher lautet der zweite Hauptsatz :

das Ich setzt das Nicht - Ich , das Ich setzt sich und sein Gegenteil ,

Das theoretische Ich setzt einen Gegenstand , damit das praktische

einen Widerstand habe ,

Kurz : die Welt ist ein Produkt des Ich . Das Ich vollzicht eine

Reihe von Handlungen , und zo entsteht das , was wir die Außenwelt

nennen , Aber diese Handlungen des Ich geschehen unbewußt . Wir
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wissen nichts von dieser schöpferbohen Tätigkeit , ähnlich wie im

Praume , wo uns vleichfalls Geschöpfe gegenübertreten , die uns als

Realitäten , als vollkommen sclhständiee Wesen erscheinen , obgleich

de nichts anderes sind als Produkte unserer ( Geistestätigkeit , Diese

unbawußte weltschöpferische Tätigkeit des Ich nennt Fichte die

obewußilose Produktion " , und das Vermögen , wodurch wir diese

‘ Fätlekeit vollzichen , findet er in der Einbillungskraft , Weil die

Produktion bewußilos ist , erscheint uns die Welt als etwas außer

uns . als „ Nicht - Tch " , als Objekt , das heißt : als eiwas , das un¬

abhängig von unserem Subjekt bestcht , Was wir aber für unser Ob

jckt halten , ist in Wahrheit unser Produkt .

Diese ganze Deduktion handelt jedoch von " Fatsachen des Unter¬

bewußtseins . Nun gibt es aber eine menschliche Geistestätigkeit ,

in der dieser dunkle Vorgang jedermann klar vor Augen liegt . Diese

‘ Vätiekeit ist die Kunst . Das Vermögen , wodurch die Kunst ihre

Schöpfungen hervorbringt , ist gleichfalls die Einbildungskraft , und

auch das Resultat , zu dem sie gelangt , Ist dasselbe wie das der fich¬

tischen „ Produktion : wenn nämlich die Kunst ihre Tätigkeit voll

endet hat , so stehen auch ihre Produkte als scheinbar selbständige

Objekte da , als Realitäten , die vom Ich des Künstlers Josgelöst er¬

scheinen . Dennoch bestcht cin bedeutsamer Unterschied , Was dort

der Mensch bewuß : los vollbringt : die Schöpfung ciner in sich zu¬

sammenhäneenden Welt , das tut hier der Künstler mit völligem

Bewußtsein , Eier wird die Wheorie zur Wirklichkeit , um was Jeder

Alensch tut . ohne es ZU WISH , in der Dunkelkammer des Unter¬

bewußtseins das volizicht der h unstler als ein seiner selbst mäch¬

Hiecs Wesen im Tazeslicht des Selbstbewuß : ss ins , Darum hat Fichte

hr aden transzendentalen ( esichtspunkt zum
gesagt . . . Die hunst Macht :

gemeinen . “ Seine Philosophik ist , wenn man Sic recht versteht , eine

radikale Künstlerphilesophie . Und die Romantiker verstanden sic

und machten Fichte zu Ihrem Propheten .

Die Grundlage des Hchtischen Systems IST ct ( Heichung : Ich

. . . ee ah U ganze Welt

Welt , Kehrt man diese Cileichung um , so erscheint die ganze AMcoli

als cin Ich , als ein ereiStIUes Jebendurchströmtes MWesen , als cin

he We .

Stufenreich von intellektuellen Potenzen , deren höchste der selbst¬
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